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seine volle Mittagshelle, oftenbart ersti CHAietlichen Philosophie etwas vernach-
seine NZ Fruchtbarkeit, denn zeigt, lässigt wurde.

iıch selbst VO innen aus — E.Kirschbaum 5. J
ganzt, verbessert, e  ber sich hinausfiührt. Dıe Vorsokratikenr. Dıe Fragmente99  16 Wiıderlegung Hegels Worte und Quellenberichte übersetzt und e1n-  >muß nıcht VO außen kommen.... Die
wahrhatfte Wiıderlegung mMu. iın die Krafit geleitet. Von Wılhelm Capelle

(522 5.) [ Kröners Taschenausgzabedes Gegners eingehen und siıch in den 1I9.| Leipzig 1935, Kröner. GebUmkreis seiner Stärke stellen.‘ Sind WIT
durch diese Gefolgschaft nicht ZU  an Rolle M 4.50

Die Vorsokratiker sıind ohnehin schon,des Epigonen verurteilt? „Kpigonenwerk
VO  I4 allem gegenüber Arıstoteles, dadurcheın ist mehr Schicksal des

philosophiıschen Gedankens, je reicher gekennzeichnet, daß 1n ihnen die An-
jJeweıils das Erbgut ist Keinem Volk fänge einer „rationalen‘‘ Philosophie 1n

der Haltung und Sprache relig1öser Ver-ist gegeben, seinen Beitrag ZU. Auf- kündung sich geben: stärksten ınbau des philosophischen Kosmos 1in der
Gestalt leisten, daß C nachdem ıhm dem Gegensatz zwischen Heraklıt und

Parmenides, die eigentlich jeder einen1n gewaltiger Anstrengung der große
„NEUECN ott“ künden, Parmenides dasWurf gelungen, noch einmal VO  e}

anfangen und 1n ganz anderem Stile göttlich unbewegte Sein, Heraklıt einen
bauen könnte.‘‘ göttlıchen Jje mschwung; aber

eigentlich 1ın der anzecn Auffaltung VOLitts Lösung steht und fallt mit He-
gels System. Im Jubiläumsjahr IO3I

"CThales a da 1n der rage nach dem
haben WITr el dieser Stelle ein allseitig „Urgrund‘“ ben die Frage nach Gott

geht J]Das wird schon AQuUuSsS der klassıschenabwägendes Werturteil darüber abgege- Ausgabe der Vorsokratiker durch Dielsben Es trifft erst recht tür die Epigonen-
leistung Jansen 5. J klar Capelle hat das 1n seiner Ausgabe

noch mehr verdeutlicht, da VOT die
Das Antlitz Gottes. Versuch einer Lexte Diels’ noch dıie Fragmente der Or-

christl. Asthetik der bildenden Kunst phik seizft, die ausgesprochensten
Von LThaddäus Zıing«g 0.5 mythisch-hymnisch sind und, wIıie Ca-
Maria-Einsiedeln. 8° (155 1L Abb.) pe ausdrücklich hervorhebt, die '"Len-

denz in iıch tragen, den PolytheismusSchlieren-Zürich 1034, Verlagsanstalt
Neue Brücke Geb M 3_-_ 1 eine (freilich pantheisıerende) Eın-

Gott-Lehre überwinden, und dies inDas Werk stellt einen Versuch dar, einer Sprache, dıie irgendwie bis "ThomasSınn und Deutung des Schönen Qus der
anzen HKHülle christlicher Erkenntnis VO Aquıin bestimmend geblieben ist.

Nimmt INa  m} hinzu, daß auch Ariıistotelesbegründen, aus Einsicht und Glaube. selber in den Partien, nach demDas alleın müßte schon x  ge  en, die Aut-
merksamkeit aut diese Arbeit lenken. „Urgrund“ fragt, trotz er Krıiıtik CN-
In systematıschem Aufbau geht der Ver- über den „Irunkenen“, der gleichen reli-

giös-hymnischen Sprache verfällt, wiıirdfasser VO der etzten Quelle des Schö- diese Sammlung (in ıhrer etwas freien,nCnNn, VO Gott, AauS: „Gott, des Künstlers
Urbild, das göttliche Wort, aller Krea- ber doch das Orıiginal gut wiedergeben-

den Übertragungsart) einer eindring-turen Urbild.“® Sehr anregend ist der Ge- lıchen Veranschaulichung der rage nachdanke, Adam und Christus als Proto-
en menschlicher chönheıt sehen, einer sogenannten ‚reinen Philosophie“:

da auch und gerade das entscheidendeoriginell auch das Kapıtel 99  1€ Sünde, Werden der antıken Philosophie theo-das Geheimnis künstlerischer Fruchtbar-
keit‘“‘. Viıeles ın diesem ucC wirkt —- logische FForm ragt: Religion eines „Te1-
mittelbar überzeugend A0 der ch  O-  Ar nen es gegenüber den „Volksgöt-

tern  L3 Przywara S. J718.1>  e} und tieten Zusammenhänge, die
aufdeckt Doch moöchte I1a  - gerade des- Grundlageflder Rassenpsycho-
halb das Ganze etwas mehr wissenschaft- logie. Von Frhr.v.Eıckste

80 (164 S.) Stuttgart 19306 , Enkelıch unterbaut und dargestellt sehen.
Immerhin verdient das Gebotene NSCTIC 5.40, geb 0.830
dankbare Anerkennung, zumal 16 Der Vertfasser wıll VOTLT allem Brücken

eın Gebiet handelt , das VO der aus der allgemeıinen Psychologie ZU.  ar
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4A28 Besprechungen
Rassenpsychologie bauen helfen, „VOMM essantes wWwIe schwieriges Gebiet der Hor-
Standpunkt der Rassenforschung einen schung werden. A.Willwoll 5. J
Überblick geben .3 welches Material VOonNn-

Johannes Reinkes dynamiıischeseiten der Psychologie ZU weiteren Aus-
aturphılosophie und W el t-bau einer KRassenpsychologie geeignet

erscheint‘“‘ I) Nach verhältnısmäßig S a udıen und Biblio-
breit ausholenden Erörterungen u  s  ber die graphien Zu  — Gegenwartsphilosophie,

I Heft.) Von Moriıtz Klugenotwendige Ganzheitsschau 1n der —
dernen Forschung un O:  ber die e1b- gr. 89 (168 S.) Leipzig 1935, Hırzel.
Seele-Einheit werden Grundbegriffe g_ Brosch. 5_.
klärt, erste Fragen formulı:ert, drei An- Der Verfasser hat in diesem uch ıne
srifisironten gezeigt, VOo denen aus dıe ehr gründliche und nützliche Arbeit g_
Psychologie sich dem Geheimnis nıcht eistet. Reinke annn War nıcht als züntf-
NU:  — des individuellen Charakters, S OIl- tiger Philosoph gelten, un: selbst
dern auch der Rassenseele nähern kann. wollte auch nıcht eın. Aber ist
Diesen mehr vorbereitenden Darlegun- eın typisches Beispiel, Ww1€e  \ eın anerkann-
pen olg dıe Besprechung verschiedener ter Naturforscher 1 engsten Anschluß
Fragen der Massen- und Gemeinschafits- seine naturwissenschattlıchen ach-
psychologie; werden dıe Beziehungen studien einer allgemeinen un! streng
VO Olker- Uun: Ideenpsychologie be- folgerichtigen Deutung der Gesamtnatur
handelt. Das anschauungsgebundene, bıld- kommen kann. Kür das, W as Reinke Je-
hafte Denken der Primitiven wird in be- weiıls als Überzeugung in sich trug, ist

Weise gekennzeichnet (hier uch mannhatt eingetreten,
würde u. a. eın Vortrag Lıindworskys einer Zeıt, vitalıiıstisch un: theistisch
+  ber „die Primitiven und das kausale abgeschlosseneProblemlösungen nicht De-
Denken‘‘, gehalten 1n der „Internatio- lıebt MN., Das einem Biologen nächst-
nalen Woche für Religions-Ethnologie, liegende Problem Wäar das Leben Der
aıland 1925, Ergänzungen bieten kön- Vertasser zeigt nun, wie Reinke VO der
nen) Die Entwicklung der Nationalı- weniıgstens methodologisch ZUEeTST -
täten-Charakterologie aus mehr gefühls- SCHOMMENEN mechaniıstischen Krklärung
mäßiger „Intuition‘“ methodisch-wis- des Lebens allmählich einer vitalısti-
senschaftlicher Genauigkeit wiıird geschıil- schen vordrang. Den ersten Schritt ZUTLC
dert In we1l großen AÄAbschnitten tührt Überwindung des Mechaniısmus bedeu-
uns der Vertasser schließlich den g_ tete die Eıinführung VO  } Dominanten,
schichtlichen Weg, der AQus einem ein-  f VO  } „Kräften‘‘, „Funktionen‘“‘, dıe
seitig VOoO Wertgefühl gesättigten 99  1- das chemisch - physikalische Geschehen
StOTISMUS S>  ber Rassenphilosophie lenken und einheitlıch zusammenfassen.
dre1 Ans  SA  ätzen exakter Rassenpsycholo- So ist der tür jeden Vitalismus kenn-
g1ie tührte intuiltiver Rassenpsycho- zeichnende Dualismus betont. Allerdings

haben diese FKFunktionen noch kein sub-logie (Günther), phänomenologischer
Ausdruckskunde (Clauß) und "Lest- stantıielles Substrat, 1n dem sS1e begrün-
methoden (Garth u. a.) Zuletzt gezeich- det sind. Ganz befriedigend ist diese Do-

minantenlehre VO Reinke n1e auSSCal-nete Linien der Entwicklung *ühren VO  }
Peters über Hofmann, Piahler, Peter- beitet worden. Man weıiß n1e eindeutig,
11a mehr und mehr ganzhe1itspsy- wıe Ss1e ZU'  — Seele ste die Reinke doch

annahm. Es ist aber bedenken, daßchologischer Seh- und Arbeıitsweise. Reinke jJe nach dem Leserkreis, für denWie die zahlreichen Einzelheiten des Bu- schreiben wollte, sich bewußterweiıseches VO der datür zuständigen anthro- Beschränkungen auflegte. In Werken,pologischen un anthropologiegeschicht- die sich mehr die Allgemeinheıt iıch-
lıchen Forschung endgültig eten, drang iın das Gebiet der Meta-
werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls physık und der Naturphilosophie VOr, 1N-
aber dürfte das geschichtlich Ww1e e- dem die Fragen nach der Entstehung
matıisch einführende, sehr lar geschrie- und Entwicklung der gesamten Schöp-
bene, den vielen Kınzeliragen aut- fung, der Zielstrebigkeit 11 einzelnen
allend reiche Literaturhinweise bietende und der Planmäßigkeıit des s
Werk eın ehr wıllkommener Führer be1 Die letzteNaturgeschehens erorterte.
der Einarbeitung 1n eın ebenso inter- Lösung fand in der Annahme ottes


